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Es ist Winter, das werden Sie ja 
wohl einräumen. Da sich dank 
globaler Erwärmung niemand mehr 
vor dem Winter fürchet, bin ich mir 
fast sicher, dass Sie nicht ausreichend 
vorbereitet sind. 

Wissen Sie was? Wir machen heute zur 
Abwechselung mal etwas Nützliches. 
Schließlich steht der Winter vor der Tür, 
und der Winter wird... ehm, nun, keine 
Ahnung wie der Winter wird. Vermut-
lich nicht allzu winterlich, zumindest 
nicht hier im sub-mediterranen Remstal. 
Aber dennoch, auch hier ist die „Saison“ 
mehr oder weniger zu Ende, die Autos in 
der Garage und der Blick auf den kom-
menden Sommer gerichtet, und wie je-
des Jahr stellt sich die Frage: Hat Ihr Auto 
alles, was es braucht? 
Vielleicht gehört Ihr Auto zu den glückli-
chen und ist heimatnah untergebracht, 
etwa in der häuslichen Doppelgarage. 
Vielleicht muss es aber auch in der Wohn-
wagenabstellhalle auf dem ehemaligen 
Bauernhof überwintern? Egal wie, bitte 
gehen Sie hier eben mit mir ein paar Punk-
te durch, damit wir sicher sein können, 
dass Ihr Auto gut versorgt ist. Wissen Sie, 
ich schlafe dann besser. 

GOING DARK
POINT MAN (EIN LEBEN FÜR DETROIT)
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1. Der Winter ist lang!

Ja, Sie sind im Oktober noch mit dem Auto gefahren, und das 
Jahr ist sowieso gleich rum. Alles halb so wild. Steht eigentlich 
nicht sooo lange, das Auto, oder? Oder doch – erlauben Sie 
mir, kurz die Fakten zusmmanzutragen, die im kollektiven 
Empfi nden immer dadurch überlagert werden, dass Weih-
nachten im Dezember ist und an Weihnachten empfi ndungs-
gemäß eigentlich Schnee zu liegen habe, womit ab Januar 

eigentlich gefühlt der Frühling heranzieht. Dies, lei-
der, ist nicht richtig. Egal wo Sie sich in Deutschland 
aufhalten, mit einiger Wahrscheinlichkeit sind Janu-
ar und/oder Februar in Ihrer Region die deutlich käl-
teren, schneeträchtigeren Monate. Oktobertempe-
raturen übrigens werden im Durchschnitt erst im 
Mai wieder erreicht, und der März ist im Schnitt 
kälter als der November. Ungeachtet alles Frühlings-
erwachens und aller sonnigen Februartage, an die 
Sie sich erinnern können - wenn Sie den November 
als Wintermonat wahrnehmen, dann zählen Sie bit-
te bis mindestens März, bevor sie Frühling verkün-
den. Das sind dann doch wieder 5 Monate, die das 
Auto steht. 

2. Autos halten keinen Winterschlaf!
  
Nein, Tatsache. Autos schlafen nicht 5 Monate lang, 

um dann aufzuwachen um sich mit Nahrungssuche und allgemeiner Ertüchtigung zu 
beschäftigen. Autos stehen sich kaputt, und sind und bleiben unter Umständen ka-
putt, wenn Sie diese Autos nach 5 oder 6 Monaten wieder in Betrieb nehmen. Dage-
gen können Sie natürlich eine Reihe von Maßnahmen ergreifen, aber keine Maßnah-
me, wirklich keine, kommt auch nur im Ansatz an ein ganz einfaches Rezept heran: 

C-Tek: Der Standard für Erhaltungslader. Kaufen 
Sie einen mit „Recondition“-Funktion. Und lassen 
Sie sich nicht verwirren. Klar gibt es noch bessere, 
noch futuristische Geräte, aber das hier tut den 
Job in 999 von 1000 Fällen.  

Hygrometer: Zugegeben, hat

keinen Effekt auf die Umgebungs-

bedingungen, zeigt aber dennoch

deutlich, wenn Handlungsbedarf

besteht. Kaufen Sie im Zweifels-

fall lieber eins mit klarer Trocken-

feucht-Anzeige als ein digitales

Wundermeter. 

Klappe zu: Als militant pazifi s-
tischem Vegetarier ist mir die 
Tötungsfalle eigentlich ein Gräuel. 
Da Mäuse sich aber nicht an 
Empfehlungen des Bundesgesund-
heitsministeriums halten, kann ich 
mich hier auf eine Notwehrlage 
berufen. „Super Cat“ heißt das 
Produkt.
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Halten Sie das Ding einfach in Bewegung. Ja, ganz recht, STARTEN Sie den 
Wagen. So. Warten wir einen Moment, bis sich die aufrechten DIY-90er-
Jahre-Oldtimer-Selberschrauber-Profi s unter den Lesern aus Ihrer Ohnmacht 
erholt haben. Darf ich Ihnen die Zeit (einmal mehr) mit einer nützlichen 
Statistik vertreiben? 
Zählt man die in ALLEN Kriegen des 20. und 21 Jahrhunderts gefallenen 
amerikanischen Militärangehörigen zusammen – einschließlich des 1. und 
2. Weltkrieges, Korea, Vietnam, Afghanistan und Irak – kommt man nicht 
annähernd auf die Zahl der im amerikansichen Bürgerkrieg gestorbenen 
Soldaten. Und ich wette, Sie können nicht aus dem Kopf sagen, wann der 
amerikansiche Bürgerkrieg stattgefunden hat. Denken Sie dran, wenn Sie 
das nächstemal darüber lachen, wie wenig Amerikaner über Europa wis-
sen.   So. Alle DIY-90er-Jahre-Oldtimer-Selberschrauber-Profi s wieder mun-
ter? Bleiben Sie standhaft, denn ich sage es nochmal: Sie können tatsäch-
lich ihren Wagen starten, mitten im Winter!

3. Starten Sie diesen Wagen!

Spaß beiseite – die „nicht starten“-Philosophie, die so manch‘ Oldtimer-
schrauber auch heute noch umtreibt, ist ganz erheblich unbegründet. Im 
Gegenteil. Gehen Sie einen Schritt weiter - machen Sie folgendes: Starten 
Sie den Wagen. Legen Sie einen Gang ein. Legen Sie alle anderen Gänge 
auch noch ein, einschließlich des Rückwärtsganges.  Fahren Sie einen Meter 
vor, oder auch 100 Meter, ganz wie es Ihre jeweilige Garage erlaubt, und 
dann wieder zurück Lenken Sie komplett nach rechts. Lenken Sie komplett 
nach links. Wiederholen Sie das ein paar Mal. Bremsen Sie ein paarmal or-
dentlich, auch im Stand wenn der Platz nicht zum Fahren reicht. Benutzen 
Sie die Feststellbremse – aber lassen Sie die am Ende offen, bitte. Schalten 
Sie die Heizung ein. Schalten Sie die Klimaanlage ein. Hupen Sie, blinken 
Sie, wischen Sie die Scheiben. Fahren Sie das Verdeck dreimal auf und wie-
der zu, wenn Sie eins haben. Schalten Sie alles wieder aus, und stellen Sie 
den Wagen so ab, dass er nicht wieder auf der gleichen Stelle der Reifen 
steht. Sie dürfen dafür selbstverständlich eine Routine entwickeln, so wie 
sie im Sportstudio eine Aufwärmen-Arme-Bauch-Beine oder sonstwas-Rei-
henfolge entwickelt haben. Machen Sie das, wenn Sie es in Ihrem Zeitplan 
unterbringen, einmal im Monat. Falls sie viel zu tun haben, machen Sie es 
einmal, am besten im Januar. Und verstehen Sie, was sie da tun:
Den Wagen starten zwingt die Benzinpumpe und ihre jeweilige Gemi-
schaufbreitung zum Arbeiten – was Verklebungen durch verharzenden 
Kraftstoff genauso vorbeugt wie verhärtenden, austrocknenden Membra-
nen in Kraftstoff- oder Beschleunigerpumpen und trocknenden Dichtungen 
im Allgemeinen. Gänge einlegen – zumindest bei Automatikgetrieben – 
schützt in erster Linie vor trocknenden Dichtungen und Membranen und 
vor Punktbelastungen an Radialdichtungen. Gleiches gilt im Wesentlichen 
für Klimaanlagen, während Bremsen durch Betätigung zusätzlich vor Korro-
sionsschäden an Bremsfl üssikeit-Umgebungsluft-Metall-Schnittstellen ge-
schützt werden. Damit sind Radbremszylinder und Bremskolben gemeint. 
Hupen haben Membrane und elektrische Schalter, Verdecke sind aus Stof-
fen – lassen Sie das Verdeck am Ende bitte geschlossen – und werden meist 
von Pumpen und Zylindern betrieben, es sind also Dichtungen etc. invol-
viert. Das, natürlich, beschreibt ebenfalls die Funktionsweise von Servolen-
kungen.  Reifen, nicht zuletzt, sind aus Gummi und nehmen irgendwann 
Bodenform an, wenn Sie zu lange auf einer Stelle stehen.    
In anderen Worten, bewegen Sie alles, was bewegt werden kann, denn 
insbesondere da, wo Flüssigkeiten involviert sind, dürfen Sie davon ausge-
hen, daß „Bewegung“ ein elementarer Bestandteil des Funktionalitäts-
konzeptes ist. Was sich nicht bewegt, geht kaputt. Nicht über Nacht, nicht 
in einem Winter, aber irgendwann sicher, dramatisch begünstigt und be-
schleunigt durch den Halb/Halb Sommer-Winter-Rhytmus, dem alte Autos 
heute fast universell ausgesetzt sind. 

Schnee. Seien Sie ehrlich, DIESE Sorte Schnee, die kommt
da, wo Sie leben, eigentlich nur seltenst vor, und niemals
sechs Monate am Stück. 

Fährt auch im Schnee: Wenn Sie sowas NICHT machen,
haben Sie schon 80% zur langfristigen Erhaltung Ihres 
Klassikers beigetragen. 

Kondensstreifen: Das ist letztlich Wasser, genau wie es
Ihr Auto produziert. Heiße Abgase, kalte Umgebungsluft...
Nur hat das Flugzeug keine meterlangen Auspuffrohre, die
rosten können. 

Machen Sie sich einfach nicht zu viele Sorgen... Immerhin 
haben alle diese Autos 40, 50, 60 Jahre überlebt, und 
niemand hat sich in den ersten 30 davon überhaupt 
Gedanken um Winter, Rost und Konservierung gemacht. 
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Tun Sie mir bitte einen Gefallen? Wecken 
Sie den Oldtimerschrauber dahinten auf, 
ja? Ich komme ja schon auf die Gefahren 
zu sprechen: 

4. Beachten Sie die Gefahren!

Ja, die Idee, ein eingemottetes Auto mit-
ten im Winter zu starten, birgt Gefahren. 
Gefahren, die teilweise absolut real wa-
ren, als „Autoschrauber“ vom Rande der 
zivilisierten Gesellschaft noch in der 
Mehrheit PKWs aus den 40ern und 
50ern unter Kartoffelsäcken in zugigen 
Unterständen auf vermodernden Gehöf-
ten aufbewahrt haben, auf denen die 
Temperatur selbst im Sommer nahe des 
Gefrierpunktes lag. Checken Sie also bit-
te Ihren Standort, wenn Ihr Klassiker in 
der beheizten Doppelhausgarage unter-
gebracht ist, oder im örtlichen Klassiker-
parkzentrum, oder zumindest in der Ga-
rage unten an der Straße – dann fürchten 
Sie sich bitte nicht allzusehr vor der Idee, 
den Wagen mitten im Winter in Betrieb 
zu nehmen. Verstehen Sie einfach die 
Zusammenhänge: 
Motoröl ist in kaltem Zustand zähfl üssig. 
Erst warmes Motoröl sorgt für vollum-
fängliche Motorschmierung. Kaltes Mo-
toröl ist unter Umständen auf eine er-
höhte Motordrehzahl angewiesen, um 
ordentlich gefördert zu werden – und 
ordentliche Motordrehzahlen erreichen 
Sie nicht im Leerlauf im Stand. Sie verste-
hen, was ich meine? Auto im Leerlauf 
laufen lassen ist nicht ein Umgang mit 
Motoröl im Sinne des Designs – denn das 
sieht vor, dass Sie nach dem Starten los-
fahren, was wiederum Drehzahl und da-
mit erhöhte Ölpumpenförderleistung 
bedeutet. Blöderweise benötigt ein kal-
ter Motor so oder so etliche Sekunden, 
bis er eine vollständige Schmierung her-
gestellt hat, je kälter, desto länger, und 

es dauert bis zum Er-
reichen der Betriebs-
temperatur, bis die 
Schmierwirkung op-
timal ist. Sie sehen, 
wo hier die Beden-
ken entstehen.   
Darf ich diese gleich 
wieder zerstreuen? 
Ja? Moderne Mo-
toröle, nicht die Ein-
bereichsöle der Oldtimer-Vergangenheit, 
sind selbst in den „hohen“ numerischen Designationen – etwa 15W40 – für einen 
Temperaturbereich bis -20 Grad vorgesehen. Nicht, daß ein 15W40 bei -20 Grad die 
optimale Wahl wäre, aber ganz im Ernst, wann hatten Sie das letzte Mal -20 Grad in 
ihrer Garage? Meine Garage hat konstante +15 Grad – und ist damit wärmer als die 
Durchschnittstemperatur in 9 der 12 Jahres-Monate. Mit einem passend gewählten 
Motoröl unter nicht ganz extremen Umgebungsbedingungen können Sie den Rest 
der Überlegung vernachlässigen. Stellen Sie einfach sicher, daß Sie mit nichts Zäherem 
als 15W40 unterwegs sind, und dann starten Sie das arme Auto einfach an einem Tag 
mit Temperaturen über Null und schauen sie vorher auf Ihr Wandthermometer, Sie 
haben doch sicher eins. Die Risiken-Nutzen-Rechnung dieser Idee ist unter Garantie 
positiv. Sollten Sie jemals tatsächlich mit Einbereichsöl oder sogar mit 20W50 herum-
fahren, dann Sind sie entweder vom Fach oder einfach nicht mehr zu retten, dann 
wissen Sie ohnehin am besten, wie damit umzugehen ist.   
 
5. Jetzt im Ernst!

Es gibt tatsächlich ein ernstzunehmendes Risiko bei der hier beschriebenen Vorgehens-
weise: Kondenswasserbildung in der Abgasanlage. Ein laufender Motor fördert sehr 
warmes Abgas durch eine zunächst sehr kalte Abgasanlage – was zu starker Kondens-
wasserbildung führt. Lassen Sie Ihr Auto mal 20 Minuten am Stück auf der Stelle warm-
laufen. Sehen Sie ? Ordentliche Wasserpfütze. Das ist Kondenswasser, das der Abgas-
strom aus dem Auspuff befördert hat. Wenn Sie den Wagen abstellen, bevor die 
Abgasanlage warm genug ist, um sich selbst zu trocknen, entsteht die gleiche Pfütze in 
ihren Schalldämpfern und Rohren, und Pfützen bedeuten Rost. Je nach Auto kriegen Sie 
die Anlage im Leerlauf unter Umständen gar nicht warm genug, besonders nicht, wenn 
Sie diese Nummer mit ihrem Vergaserauto in der Doppelgarage zuhause veranstalten, 
außer vielleicht, Ihre Frau ist gerade nicht zuhause. 
Probieren Sie es einfach aus – ein einziges Mal bringt den Wagen sicher nicht um. 
Schauen Sie einfach dem Auspuff zu, wenn die Pfützenbildung nachlässt oder Sie sich 
die Hand am Endrohr verbrennen können, haben Sie den Zeitraum ermittelt, der nötig 
ist, um Ihre Anlage trockenlaufen zu lassen. Oder beschränken Sie sich einfach auf 
eine 60-Sekunden-Routine, damit wäre immer noch mehr Gutes getan als Schaden
 angerichtet.

GM‘s „fl üssige Schneeketten“ sind eine der rarsten Optionen, 
die GM-Autos in den Sechzigern haben konnten. Wenn mir 
jemals eins davon begegnet, ich schwöre es, dann fahre ich es im Winter. 

Natürlich können Sie die Not auch zur Tugend machen. Wenn 

schon Schnee, dann gleich ernsthaft. Wie so oft gilt: Bloß weil 

Sie können, sollen Sie noch lange nicht.

Three Wheel Motion FTW. Wissen Sie was? Ganz unter uns, 
Ihre Kinder wollen die alten Karren eh nicht mehr haben. Ziehen
Sie‘s einfach durch, wenn Sie wollen. 
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O.K. soweit? Dann nur noch eins:

6. Denken Sie an alles!

Sie kennen den Drill: Tanken Sie voll, erhöhen Sie 
den Reifenluftdruck, besorgen Sie sich einen Er-
haltungslader und ein Hygrometer. Volltanken, 
weil sich in Ihrem Tank oft eine fl igrane Messap-
paratur befi ndet – der Geber Ihrer Tankanzeige 
– die rostet, wenn sie mit Sauerstoff in Berüh-
rung kommt, genau wie die Wände Ihres 
Blechtanks selber. Reifenluftdruck, weil sich Ihre 
Reifen sonst platt stehen. Übertreiben Sie das 
nicht, sonst gehen Sie ganz andere Gefahren 
ein, 0.5-1.0 bar über Betriebsdruck funktioniert 
als allgemeiner Konsens aber recht gut. Viel-
leicht kaufen Sie sich noch einen Satz Reifenwie-
gen – die unterstützen nicht nur die runde Form 
der Reifen, sondern dämpfen auch Bodentem-
peraturschwankungen ab. Der Erhaltungslader 
erklärt sich von selbst, oder? Die Zeiten, in denen 
man Batterien ausbauen und mit ins beheizte 
Haus nehmen musste, dürften in Ballungsraum-
deutschland vorbei sein – wenn Sie irgendwo in 
der echten Kälte leben, dann ignorieren Sie mich 
bitte, und tragen die Batterie heim. Auch hier ist 
die Aufwand-Nutzen-Bilanz sicher nicht negativ.   
Bleibt das Hygrometer. Ein simples Haushalts-
hygrometer reicht aus. Stellen Sie das Ding in 
Bodennähe zum Auto, und behalten Sie es im 
Auge: Je mehr der Zeiger über 50% hinausgeht, 
umso mehr sollten Sie sich vielleicht nach einer 
anderen Unterbringungsmöglichkeit umschau-
en, oder die Waschmaschine woanders aufstel-
len, oder Ihrer Frau verbieten, den salzwasser-
getränkten Alltags-PKW in der andern Hälfte der 
Doppelgarage zu parken.  
Ach, noch eins... Mausefallen. Es sei denn, der 
Wagen steht in einem dauerhaft genutzten 

Raum. Ist er aber wochenlang alleine – Mause-
fallen. Mark my words. 

New York, auch in den Neunzigern: Schnee. Sehen Sie das Muster? Schnee hat existiert, und existiert weiter, auch da, wo man ihn nicht not-wendigerweise erwartet. Einzelne Schneekontakte sind für Ihren Klassiker üblicherweise nicht tödlich. 

Kalifornien, 2018: Schnee 

Traktion per Knopfdruck: Die „Liquid Tire Chains“ werden vom Kofferraum

aus mit Kartuschen voll fl üssigem Haftungsvermittlern beladen, von denen

Sie gegebenenfalls ein paar Kartons pro Winter auf Vorrat haben sollten. 

Alaska in den Neunzigern: Schnee.

SSP Mustang: Eines Tages, wenn mehr Zeit und mehr Platz ist, erzähle 
ich Ihnen die Geschichte hinter diesem potthäßlichen Lichtbalken. 

Das gilt übrigens auch für Klimaanlagen: An-Aus, bevor sich Kondensat 
und damit Feuchtigkeit in der Anlage bildet. Hauptsache der Kompres-
sor dreht sich kurz. Und übrigens: Eine Stunde Leerlauf entspricht 33 
gefahrenen Meilen. Bitte nicht wundern, das thematisieren wir ein an-

dermal, beden-
ken Sie nur, dass 
Ihnen der Sprit 
i r g e n d w a n n 
ausgeht, wenn 
Sie den Wagen 
s tunden l ang 
laufen lassen. 
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